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¥ »dz ^ 'er

§tellverkreker-Anwesen im
Wz-"'er ^ lhankbelriebe.

M#  bcr ^ ra fimmun9cn  des neuen Entwurfes zur
«?r fÜht^ stQ 8e -n/w ^ bord »ung , der bekanntlich jetzt
Ĉ oni« Artikel"« Beratung übergeben wurde , nimmt
EkiterMn,  J! uf ben § 45' demzufolge die

Jlu 5flfübt Lr" öen  Gewerbebetriebe durch Stellver-
>< °l° ®orithrtL,öer» dürfen.
%tine .D'el fo(h mt wj rb 'm Gast - und Schaukwirtschafts-

ii >,^ i der Fz,, " ,̂iicher Weise ausgenutzt , indem in der
*!iw .Bor nirt,, ,n  denen Stellvertreter benannt sind,

ne  Stellvertretung im gesetzlichen
r r̂ünh« Orerd» „ lr  Gestellung eines sogenannten Stell-
Mg s,.°orhg„tz "O'sti 'ch oft daun geschritten , wenn
“uw 01* ttiv,i—n >'"d , die es wünschenswert erscheinen

A t'tttL !iQnftPle"t ® inre Stellvertretung im gesetzlichen
^r 'üiibp3 Orerdß .̂ .^ stellung eines sogenannten Stell-
0  di°
rff ^ >«kenl̂ iried"^ ""8 einer neuen Erlaubnis für den
^ ^ ookw? ? dr ha " ? "?öehen ". Hierbei gingen dann die

r QlsQjl'iv e/^ er  und der „häufig für Gast - und
h £i, «, divgeber austretenden Brauereien " Hand

H **» d̂ 'Bnde fflr h. .
« ft. 5nbJo <f)QmtiiI ..Hand in Hand gehen " schildert'  M ! h°bpn"U.iche Blatt tolaendermakenÄ 'II>°n? "i>en nn,./b Alatt folgendermutzen:

Ä ^ - ^ ^ rens den Wunsch, daß nicht infolge eines
ttsiŜ C Eingp.- b entweder erneut in die Prüfung der Be¬
tẑ r>D °i,nie kE ° d" die Polizeistunde herabgesetzt, wohl

iu *> ist Q,iÄ eI ‘9« baulicher Veränderungen gefordert
0rd»t,^ vern,»î Absicht, die Äabluna der Steuern und

■V8S'«.
"drmHd-n 0I1 Absicht, die Zahlung der Steuern und

«< Grund zu vorgeschützter Stellvertretung

*Ä . -
en. unter den „Stellvertretern " viele

die im Leben auf die eine oder
- UDiĥ 'na ni« gelitten hätten und das Gewerbe

, d«. «in hPu Le6 te  Zuflucht zu ergreifen pflegten,

m»
»ü* UlrtMt ; 5ct,B beabsichtigten Zwecke in weitem Um-

Hn„xx Stellvertreter -Unwesen erschwert
r n?!oct)Unnn vabung der polizeilichen Vorschriften

U.*1*! Schankbetriebe und ruft außerdem
. Wi«, Hgigfp .j 0«rvor , daß der Stellvertreter wegen* S&Utf- cnm- häufig D(° n dem wirklichen Inhaber der Er-
d. Edŝ Ed sĵ ^ êhr unilünsfinpn mirHrhnWuhen

*I
I

Publikums und Förderung der Völlerei

C "t>fÖten sich"betznd ungünstigen wirtschaftlichen
ĥ d>, w 3tu ei b?t : denn nun muß der Schank-
ia eiligl. ^ ^ bhaltungen die Mittel aufbringen,

des drängt, ihre Einnahmen durch
tzi, >̂sĥ .' Publikums und Förderung der Büllerei

e8fton. Bekämpfung dieses Unwesens,
für Hab" nicht möglich. In einzelnen

V ' vog?i° Stelinp̂ "? Verwaltungswegedie Anzeige-
h«! ^ üi,,?^ Ctel,n°3̂ " ^r eingeführt, um auf solche
jkS on,nB ber np̂ tretung Kenntnis zu erhalten und
V t̂ n? «h'»en -. .o'̂ 'Gen Verhältnisseder Stelloer-
l>»>x> d»b ousr-ĵ n können. Allein die Maßnahme habe

i!° Kühlfach Lnk>.erwiesen, um die Verhältnisse zu
fUlN No«°̂ '"»sgg,̂ '"^ rträge abgeschlossen würden.
C b«rE4" die kLchnfte» zu umgehen.
Ü° 1den̂ Ukf die ! 3?E''den Mißstände zu beseitigen.
Htc 1Ontti* ,, 1etrlehp ^«'kung eines der hier in Frage
l|f CS befMi? mnes a:eiIcs  davon , bzw. die
>ĥ «Ilve,? k«r Persönlichkeiten den bisherPä " .

nun muß der Schank-

Vorschriften unterwerfen und
diese Gewerbe auf Fälle b e <

Reich.
Das Kaiserliche Hof-

^8 Uv‘H AÖ«nQ rtkU- - » «.Mii| iiyyiu UUH UtTl UtllülU*
%^ eif)tsmn “"öes ^ Pnl191.9 gemacht werden , deren Be>

^0z n-̂ kkel. « „^ ntralbehörde überlassen wird , und
8ete8«It werden b̂" ôU  Ö e,nä & der Gewerbe-

W? «n„ futsches
Hi/ . IJirt) ® e| eIlfd) Qf» 5, V *n Qm ii x iua «o «| ernn ) e yjor-
|o | , sbom 000  Verlin nach dem Neue«
'^ »h ^ »aug uberfiedeln.

W">> kh°, ° N Q e st e '"9°bung des K a «f e r s F r a n z
^ch.^ Ich°j, erichte« LT e,.!^ schreibt man jetzt die aus
. ju, " "igeii Zähigkeit der katarrhali-

' er kühlen Witterung der letzten
fir Be x^ vosh z, .
'Xm b>ird kfber die aus-
KSIS ' da etwas kürzer gehalten fein

- 0>VIX̂'ON Ist den Verhandlungen der
!d, bjp° einer 1 Üt, neup° sm roarti9e  ausführlich be-
iSSeVobül ^ fonberpiw ? ^ 6"16 "der nicht hinzugetreten
''>°L 'ss!re 9'g ° 'h° ^ ? wrterung bedürfen.

"Nd k " äwi !ckpn̂ x'"" ' ^ risis . die bekanntlich
^ ^ erfî dew dem Oberhofkäinmerer von

IsS p!4! w,^ dte, n,,, !.xf nunte  sich gesträubt hatte , seitNi,.!1bqs föie SestoL 00,TLHerzog dadurch gelöst,
^ ^ btlciŝ ,^ s«'» es Oberhofkümmerers stellte.

Dt » ^ 0ß dies9» n % des verdienten Ministers
erfi ° °n Richly ^ M ^ dung im ganzen Herzog-

Nicht J dl „ S^ bter Achtung und Be-
gerude beifällig ausgenommen

werden wird , läßt sich denken . Uebrigens läßt die fveven
noch durch den Draht gemeldete Ernennung des Gegners
des Ministers von Richter , von Bassewitz , zu dessen Nach,
folger die ganze Affäre in recht eigentümlichem Lichte er¬
scheinen.

Heber die Enteignung und Verlegung der Ein»
geborenenwohnsitze in Duala (Kamerun ) hatte bekanntlich
der Reichstag seinerzeit eine Denkschrift gewünscht , die,
im Reichskolonialamt ausgearbeitet , nunmehr im Reichstag
zur Verteilung gelangte . Die zweiundzwanzig in der
Petition der Duala -Leute enthaltenen Beschwerden werden
in dieser Denkschrift der Reihe nach erörtert und widerlegt;
die meisten werden als „unwahr ", andere als „unzu¬
treffend " nachgewiesen.

Ein « deutscher « Bischof . Wie die „Tgl . Rdsch." „von
unbedingt zuverlässiger Seite " erfährt , hat ^" der aus
Iserlohn gebürtige Metzer Bischof Benzler mehrfach die
Geistlichen , die sich bei ibm in deutscher Sprache meldeten,
gefragt , ob sie nicht wüßten , daß die offizielle Sprache der
Diözese das Französische sei. — Bisher war man wohl

allgemein der Ansicht , daß die „ offizielle Sprache " eine
Diözese die des rianoes ist, zu oem ge geyorr , uno unrer
katholischen Geistlichen in dieser Beziehung außerdem
höchstens noch die lateinische in Betracht kommen kann.

Die endgültigen Ergebnisse des einmaligen auher»
ordentlichen Wehrbeitrages dürften aus verschiedenen
Gründen frühestens im Spätsommer vorliegen . Immerhin
lassen , wie dem „Berl . Lok .-Anz ." gemeldet wird , die aus
einer Reihe von Großstädten und Landkreisen bisher be¬
kannt gewordenen Ziffern der voraussichtlichen Wehr¬
beitragseinnahme einen einigermaßen zuverlässigen Schluß
wenigstens insoweit zu , als mit einem Ueberfchuß in Höh«
»on mindestens 200 Millionen Mark über die ursprüng¬
liche Ertragsschätzung von 1000 Millionen Mark hinaus,
also mit dem Erreichen der vom Reichstag der Finanzierung
des Wehrgesetzes von 1913 zugrunde gelegten Summe
gerechnet werden darf . — Mit der Z u st e l l u n g der
Veranlagungsbescheide  wird in Preußen in
dieser Woche begonnen werden . Die ersten Fristen zur
Zahlung des ersten Drittels des Wehrbeitrags , der binnen
drei Monate zu entrichten ist, würden also erst im August
«blaufen.

Der preußische Slädletag gegen den neuen Woh-
aungsgesetzeutwurf . Dieser Tage empfing der Handels¬
minister Dr . Sydow eine Abordnung des Vorstandes de»
preußischen Städtetages , die ihm die großen Bedenken
des Städtetages wegen der im Wohnungsgesetzentwurf
vorgeschlagenen Aufhebung des Bauverbotsrechtes der
Gemeinden und der damit zusammenhängenden Fragen
vortrug . In einer ausführlichen Eingabe hat der Städte¬
tag diese Bedenken auch der Wohnungsgesetz -Kommission
des Abgeordnetenhauses dargelegt.

Das Einführungsgeseh zum neuen Skrafgesehbuch.
Vom Reichsjustizamt wurde einer aus sechs hervorragen¬
den Juristen verschiedener Bundesstaaten bestehenden Kom¬
mission die Vorbereitungen für die Bearbeitung de» Ein¬
führungsgesetzes zu jdem neuen Reichsstrafgesetzbuch über¬
tragen . Es handelt sich dabei , wie die „Magdeb . Ztg ."
schreibt, um eine außerordentlick umfangreiche und schwierige
Aufgabe , da aus der gesamten Reichsgesetzgebung mehr
als 120 Reichsgesetze durchgearbeitet werden müssen , um
mit dem von der Strnfgesetzkommission festgestellten Ent¬
würfe in entsprechenden Zusammenhang gebracht zu
werden.

Eine Vereinigung der polnischen Frauen . Die
polnischen Frauenvereine Oberschlesiens haben sich zu einem
großen Verbände zusammengeschlossen , der den Zweck hat,
die Wahrung des Polentums mehr zu fördern , als es den
einzelnen Vereinen möglich ist. Bisher find sämtliche
polnischen Frauenvereine Oberschlesiens , zum Teil auch
schon der Provinz Posen , dem Verbände beigetreten und
haben sich mit den Verbandsprinzipien und Satzungen
solidarisch erklärt . ___ ___ _ _

Deutscher Reichstag.
249. Sitzung. 8 Berlin.  5 . Mai 1914.

Im Reichstage hatten sich heute 315 Mitglieder ver¬
sammelt ; galt es doch, in namentlicher Abstimmung der
Konkurrenzklauselvorlage den Schlußstein einzufügen , näm¬
lich die Zulassung von Freiheitsstrafen bei der Erfüllungs¬
klage . Die Bestimmung wurde gegen die Sozialdemo¬
kraten angenommen , womit das Gesetz ln zweiter Lesung
erledigt war . Dann folgte die einleitende Rede de»
Kriegsmini  ft ers  zum Militäretat ; diesmal der
Rechenschaftsbericht über die Durchführung der Wehrvorlage.
Danach ist der Äannschaftsersatz ohne jede Schwierigkeit
gelungen ; 38 000 vollständig taugliche Leute sind noch
übriggeblieben , trotzdem die Anforderungen an die Tauglich¬
keit eher vermehrt als vermindert waren . Die Fehlstellen
im Offizierkorps werden in zwei , im Unteroffizierkorps in
einem Jahre gedeckt. Der Bedarf an Remonten ist jetzt
fast schon vollständig gedeckt. Der Gesundheitszustand der
Truppen ist so vortrefflich , daß 1913 geradezu als Rekord¬
jahr auf diesem Gebiete gelten kann und das glänzendste
Zeugnis für unser Sanitätskorps ablegt . Der Sozial¬
demokrat Schulz-  Erfurt als erster Redner widersprach
nicht den tatsächlichen Angaben des Ministers , sondern ver-
lont?  die Erörterung auf etwas abseits liegende Gebiete,
-vom Zentrum sprach der Abg . Erzberger , der betonte,
daß das deutsche Volk durch die große Wehrvorlage den
Frieden gesichert habe ; denn das damalige Sprechen von
der Kriegsgefahr fei nicht bloß Schaumschlägerei gewesen.
Den mahnenden Appell , gegen die Soldatenmißhandlungen

12. Jahrgang

nach den Vorkommnissen der letzten Zeit noch ichärfer zu
Felde zu ziehen , begleitete der Kriegsminister mit zu¬
stimmendem Kopfnicken.

Preußischer Landkag.
Abgeordnetenhaus.

i „. Titzung. x Berlin . S. Mal 1914.
Im Abgeordnetenhaus erledigte man zunächst heute

drei kleinere Vorlagen über die Kölner Eingemeindungs¬
frage , über Beschäftigung von Hilfsrichtern am Oberver¬
waltungsgericht und über die Errichtung von Rentenbanken.
Dann ist man wieder beim Kultusetat . Mehr als die Ver¬
handlungen selbst, die sich sehr in Einzelheiten verlieren , inter¬
essierte die Frage : wird man nach Pfingsten noch weiter
tagen , oder soll schon Ende Mai Schluß gemacht werden.
Das große Rätselraten dauert nun schon eine Woche an,
und di.e Regierung hüllt sich immer noch in Schweigen l
Bei der Aussprache über das höhere Mädchenschulwesen
warnte der Kultusminister vor einem Uebermaß von
Frauenstudium und bekundete seine Bereitwilligkeit , wenn
sich eine Aenderung der leitenden Grundsätze bei der
Mädchenschulreform als erforderlich erweisen sollte , Abhilfe
zu schaffen. Die Aussprache endete mit einer Rede des
Fortschrittlers M ü n st e r b e r g . der für erhöhte Beihilfen
des Staates für das Mädchenschulwesen plädierte.

Ausland.
Frankreich.

Vach dem endgültigen Resulkak
des ersten Wahlganges der Kammerwahlen wurden ge¬
wählt : Konservative 32 , Action liberale 27 , fortjchritiliche
Republikaner 54, Republikaner der Linken 52 , radikale
Republikaner 27 , sozialistische Radikale 11, geeinigte sozia¬
listische Republikaner 89 , sozialistische Republikaner 17, ge¬
einigte Sozialisten 40 . Demnach sind 349 Abgeordnete
endgültig gewählt und 252 Stichwahlen nötig . Die Konser¬
vativen gewinnen 5, d" Acti ?n liberale 4 und verliert
3 Sitze : die Progressisten gewinnen 7 Sitze und verlieren
8 ; die Republikaner der Linken gewinnen 12 Sitze und
verlieren 10 ; die radikalen Republikaner gewinnen 2 und
verlieren 7 Sitze ; die sozialistischen Radikalen gewinnen 4
und verlieren 3 Sitze ; die geeinigten sozialistischen Radi¬
kalen gewinnen 12 und verlieren 15 Sitze ; die sozialistischen
Republikaner verlieren 3 Sitze und die geeinigten Sozia¬
listen gewinnen 5 Sitze und verlieren einen.

Großbritannien.
Dos Budget für ISIS

wurde am Montag durch den Schatzkanzler Lloyd George
dem Unterhaus vorgelegt . Da dieser Haushaltsplan sich
auf mehr als vier Milliarden Mark beläuft , wird die
Kammer diesmal die höchste Summe zu bewilligen haben,
die jemals von einem englischen Parlament verlangt
worden ist. Aus dem umfangreichen Programm seien
hier nur erwähnt die neu einzuführenden Steuern , indem
u. a . künftig die großen erworbenen Vermögen , die sich
in Form von Gesellschaftsvermögen bisher der steuerlichen
Festsetzung entzogen hatten , unerbittlich bei der Be¬
steuerung herangezogen werden sollen , ferner Erhöhung
der Einkommen - und der Erbschaftssteuer . — Der deutsche
Reichsetat für 1914 balanciert mit rund 3V » Millionen
Mark.

Mexiko.
Huertas Stellung gefährdet?

Die Nachrichten über die innere Lage der schwer¬
bedrängten Republik verdichten sich immer mehr dahin,
daß die Tage der Herrschaft Huertas gezählt sein dürften.
Jetzt wird sogar aus der Hauptstadt selbst, die bisher treu
zum Präsidenten gehalten hatte , gemeldet , daß die dortige
Bevölkerung sich immer mehr auf die Seite eines seiner
„Freunde ", des bisher wenig heroorgetretenen Generals
Blanquet , stelle und dieser bereits als leitende Persönlich¬
keit gelte . Dieser sei geneigt , Huerta zu opfern , um mit
den Insurgenten Frieden zu schließen.

Noch bedeutsamer scheint eine aus Beracruz vom
Dienstag datierte Drahtnachricht , derzufolge in einem von
dem mexikanischen General Zapata am 1. d. M . Unter¬
zeichneten und am Montag veröffentlichten Aufruf dem
mexikanischen Volke bekanntgegeben worden sein soll , daß
die Insurgenten des Südens  am Dienstag die Stadt
Mexiko angreifen und über Huerta und General Blanquet
das Todesurteil aussprechen wollen . Durch diesen Aufruf
wird die Meldung widerlegt , daß Zapata und Huerta zu-
,ammenwirkten und Zapata auf Veracruz marschiere.

Kleine politische Nachrichken.
Die Mehrheitsparteien des preußischen Abgeordnetenhauses

haben sich, dem „Bert. Lok.-Anz." zufolge, dahin schlüssig gemacht,
unter allen Umstanden dafür zu sorgen, daß der Etat  von
beiden Hausern des Landtage - noch vor Pfingsten verab-
jchteoet wtro.

Als Nachfolger für den kürzllch aus dem Dienst geschiedenen
Präsidenten des Aufsichtsomtes für Prioatver-
( 7 *„ru,r JB ^uner übernahm der Vortragende Rat im Reichs-
tinites * 3" nern* Geh. Oberregierungsrat Iaup , die Leitung des

In petitifchen Kreisen Bayern»  verlautet mit größter Be¬
stimmtheit, daß ein Zuschlag zu den direkten Steuern
nach dem bisherigen, vom Finanzminister angekündigten Defizit
von vier bis fünf Millionen und dem in ungefähr gleicher Höhe
zu erwartenden neuen Defizit für die lausende Budgetperiove nach
den ziemlich sicheren Ausfällen zu erwarten steht.

Die württembergisch » Zweite  Kammer wurde
nach Beendigung ihrer Beratungen bis zum September d. J . oer»



lagt . An dem sich daran anlchlleßenvsn Empfang vet der vkanve-
kammer durch das Königspaar nahmen die Sozialdemokraten
diesmal nicht teil.

In der Budgetkommission des badischen  Abgeordneten-
Hauses wurde eine Entschließung angenommen , derzusolge die
Schaffung eines besonderen Verkehrsmintste-
ri ums für dringend erklärt wird. „ . . .

Der Landesrat von Deutfch - Sudwestafri . a
wurde zu seiner diesjährigen Haupttagung zum 11. Mai nach
Windhuk einberufen . . .

Der Ausschub der Linken der letzten französischen Deputierten-
kammer fordert die Republikaner auf . bei den Stichwahlen
überall ihre Stimmen aus denjenigen Kandidaten der Parteien der
Linken, der die meisten Aussichten hätse, gegen den Kandidaten der
verbündeten reaktionären Parteien zu vereinigen.

Aus Anordnung des Ersten Präsidenten des Pariser Kassations¬
gerichtes werden die drei Senate dieses Gerichtshofes am 6. Mai
als oberster Disziplinargerichtshof für Iustizbeamte wegen des vom
Iustizminister wegen der Rochette - Affäre  gegen den Präsi¬
denten des Appellgerichtes Bidault d'Isle angeordneten Diszi¬
plinarverfahrens  zusammentreten ; die Verhandlungen wer¬
den unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfinden.

Da die Arbeitgeber des Hamburger Spedition s - und
Transportgewerbes  sich geweigert haben , den am 30. Aprtl
abgelaufenen Tarifvertrag auf der von den Kutschern vargeschla¬
genen Grundlage zu erneuern , haben diese am Dienstag den
Streik  beschlossen ; vorläufig streiken 80» Kutscher.

Infolge von Differenzen bei den letzten Wahlen zur französi¬
schen Deputiertenkammer (für den Wahlkreis Mamers des früheren
Linnnzminisiers Eaillaux ) fand am Montagnachmittag ein
Pistolenduell  zwischen Eaillaux und dem Grafen d'AilliSres
statt, das unblutig verlief, da die Duellanten Löcher in die Luft
bzw. in die Erde schossen.

In Fiume sind englische Kriegsschiffe  zum Besuche
der österreichisch-ungarischen Flotte eingetrosfen.

In Barcelona (Spanien ) fand am Sonntag ein e v a n»
gelischer Kongreß  statt , in dessen Verlaus sich ausnahms¬
weise keine Störungen seitens der Katholiken bemerkbar machten,

i Der frühere serbische Handelsminister Kosta Stojanowitsch be¬
gab sich nach Athen , um als Delegierter der serbischen Regierung
die zwischen Serbien und Griechenland abgeschlossene Konvention

1 über die Serbien eingeräumte Freihafenzone in Saloniki
! zu unterzeichnen . Wie verlautet , wird er mit der griechischen
i Regierung auch Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag

beginnen.
, Das japanische Marinedepartement veröffentlicht eine Reihe von

Anklagen gegen Admiral Fujii,  worin er beschuldigt
, wird , von zwei bekannten englischen Schiffswerften Provisionen

erhalten zu haben . Wie angegeben wird , hat Fujii in .der Zeit
vom Januar 1911 bis September 1912 von den Lieferanten
705 400 M erhalten . _

Die Todesopfer der Lufkschiffahrk.
Die täglich größer werdende Unfallchrontk der Lust,

kchiffohrt ruft vielfach die Vorstellung hervor , daß die
voiatik im Laufe ihrer Entwicklung gefährlicher geworden
lei, als sie es anfänglich war. Diese Vorstellung beruht
durchaus auf einem Irrtum , im Gegenteil hat die Sicher-
heit de« Fliegens gegen früher außerordentlich zugenomme».

Zahl der TodesopFer1908/TX

Zunahme darAviatik.
Jahr Zahiderfl least ZurückgdJim
me s 1600  i
■tan 1500 3700000
W13 8Z50 1 30000000

V™ | | “ 76̂

Es kamenTodessMirze:
1908 ■aut 16 Kilometer (je 1Sturz,
1903 : ’ r6000 •
1910 - •33000
191i ■■ •97000  - .. ' »

~J913: •225000 - 1

lieber die Gründe des Anwachsens der Unfallchronik
erfährt die „91. Pr . K." aus Luftschifferkreisen folgendes:
Im Jahre 1908, dem Jahr , in dem Farman seinen ersten
Kilometerflug ausführte , hatte die Luftschiffahrt ein Todes-
opfer zu verzeichnen . Im Jahre 1909 hatte sich diese
Zahl bereits oerdreif . . -
und 1911 wurden 7k 1910 war sie

Todesstürze bekannt.
auf 29 gestiegen
' 1912. k>üßten

Aus großer Zeit.
« »man !von 0 . Elfte».

(Nachdruck nicht gestattet.) - (48
Auch die Avantgarde unter dem ebenfalls verwundeten

Major von Vülow muß sich aus den^ breuneudeu Hougemont
' ' ossezurückziehen. Sie hat fast ihre ganze Munition verschossen und

wird durch das zweire Treffen abgelöst.
Indes der Kampf um Hougemont wütet , hat sich ein

ebenso ernsthaftes Gefecht um La Haye sainte im Zentrum
entwickelt . Nach hartem Kampfe ist es den Franzosen gelun¬
gen , sich im Besitz des Gehöftes zu behaupten . Sieben Uhr
abends ist es bereits , die Armee Wellingtons bunt ) die wü¬
tenden Kämpfe aufs äußerste erschöpft — in dem englisch¬
deutschen Generalstabe erwägt man bereits den Rückzug.

Da steigt Wellington ans dem Sattel , läßt sich einen ein¬
fachen Feldstuhl bringen und setzt sich ans diesen nieder , nn-
ruittelbar hinter den kämpfenden Truppen.

Die feindlichen Kartätschen schmettern in den Generalstab und
zerreißen den neben Wellington stehenden Adjutanten , dem der
Herzog soeben einen Befehl erteilt . Ruhig wendet sich der Feld¬
herr an einen anderen Offizier : „Ordonnanzen auf die Straße
nach Wavre , ob die preußischen Spitzen noch nicht sichtbar sind."

„Eine Staubwolke macht sich auf der Straße bemerkbar.
Euer Lvrdschaft, " meldet ein heranpreschender Adjutant.

Lord Wellingtons ernstes Auge belebt sich einen Mo¬
ment ; er atnret wie erleichtert ans . Dann gibt er Befehl,
alle verfügbaren Truppen im Zentrum zu sammeln . Es gilt
dem entscheidenden Stoß Napoleons zu begegnen.

Die Offiziere fliegen voran . Einen Augenblick scheint das
Kampfgetöse nachzulassen , einen Augenblick herrscht Stille im
Vergleich zu dem furchtbaren Schlachtenlärm der letzten Stun¬
den , doch nur einen Augenblick!

Napoleon sammelt die Kräfte zu dem entscheidenden
Schlage . Schon tönen die ersten preußischen Fliigelhörner
vom linken Flügel bei Planchenoit herüber , schon zeigen
sich die ersten Husaren und Plänkler vom Korps des Ge¬
nerals Zielen — es ist keine Minute mehr zu verlieren,
die Engländer und Deutschen müssen in das Defilee von
Waterloo znrückgeivorfen werden , ehe die Preußen im Röcken
des französischen Heeres erscheinen. Noch eine gewaltige An¬
strengung gilt es , Napoleon setzt seine ganze Kraft ein , um
bei La Haye sainte das Zentrum zu durchbrechen , ein heroischer
Entschluß , dem Genie eines Napoleon würdig.

Massen von Truppen wirft der Herzog Wellington hier
den verzweifelten Angriffen der ältesten und tapfersten Krie¬
ger der französischen Armee entgegen.

Auch das braunschweigische Korps ivird zur Berteidi-
gnng herangezogen und trifft gerade anf der Anhöhe hinter
La Haye sainte ein , als die französischen Tiraillenrs die steile
Böschung erklimmen . Einige Augenblicke stutzen die Bataillone
bei dem unerwarteten Angriff . Aber ein Bataillon nutet

140 Flieger tyr Leven bei der Ausübung ihres Berufes
ein , und das Jahr 1913 erforderte 178 Todesstürze.

Diese außerordentliche Steigerung ist aber " insofern
relativ aufzusasseiy als sie Hand in Hand geht mit der
außerordentlichen Ausdehnung der Lustschisfahrt überhaupt.
Während noch im Jahre 1908 fünf Flieger zusammen
1000 Kilometer zurücklegten , flogen schon im Jahre 1911
1500 Flieger zusammen 3 700 000 Kilometer . Im Jahre
1913 haben 8250 Flieger mehr als 30 Millionen Kilometer
is der Luft znrückgelegt.

Vergleicht man diese beiden Zahlenreihen miteinander,
so ergibt sich folgendes Verhältnis : Im Jahre 1908 kommt
ein Todesftnrz auf 10 Kilometer , im Jahre 1909 ein Todes»
stürz auf 15 000 Kilometer , 1910 einer auf 33 000 Kilo-
nieter . 1911 einer auf 47 000 Kilometer , 1912 einer auf
140 000 Kilometer und 1913 entfällt ein Todessturz auf
225 000 Kilometer , eine Tatsache , durch die die Gerüchte
oon der zunehmenden Unsicherheit der Fliegerei wohl end¬
gültig widerlrgl sein dürften.

Eagesneuigkeiren.

Die Nacht sinkt nieder , eine dunkle , schwüle, regenfeuchte
Sommernacht . Ringsum lohen die Wachtfeuer der siegreichen
Armee , ferner und ferner ertönen die Trompeten und Flügel»
höruer der rastlos verfolgenden Preußen und wie das dumpfe
Grollen eines abziehenden Wetters schallt der Lärm der ge¬
schlagenen , fliehenden Armee des gewaltigen Schlachteu -Kai-
sers herüber , dessen trotziges Genie an englisch-deutscher Stand¬
haftigkeit und preußischem Ungestüm zerschellt war . <

Die Samariterarbeit der Aerzte , der Krankenträger und
der Krankenpflegerinnen beginnt . Zmanzigtauseud Tote und
Verwundete bedecken das Schlachtfeld ! Tausend Hände regen
sich, um den Verivundeten Hilfe und Labsal zu schaffen, uni
den Sterbenden den letzten Trost zu spenden . Aus Brüssel
trafen noch in der Nacht lange Wagenkolonnen ein , um die
Verwundeten nach der Stadt zurückznführen . Das Dörfchen
Waterloo gleicht einem großen Lazarett — in der zer¬
schossenen Kirche liegen die blutigen , zerrissenen Körper in
langen Reihen . Freund und Feind , Franzosen , Deutsche uud
Engländer nebeneinander gebettet anf blutigem Stroh . ;

Gesine hatte mit mehreren Krankenpflegerinnen den Auf-
trag erhalten , nach dem Schlachtfelde zu eilen nnd dort den
Aerzten hilfreich zur Hand zu gehen . In Spanien hatte sie

zusüyren . ajer oen Deseyi uver oas Ge, ..,.
Hauptmann wurde durch Reaen . der ihn
gezwungen

wurde durch Regen , der
bei Montois - la - Montagne , 'gezwungen . bei Montois - la - Montagne , :

oon der Grenze , in Lothringen niederzugeye^
dem der hauptmann oon einem Einwohnn ^
hatte , daß er sich auf deutschem Boden
wartete er angeblich auf die Ankunft der 8e (r ,
diese nach Verlauf einiger Zeit nicht gekonE.
sei der Flieger wieder aufgestiegen und uw
Briey angelangt , oon wo er den KriegsminM x
Zwischenfall benachrichtigt habe . Der Name ,,
ist Zaragoff , er ist also anscheinend einv>v.. „ä „n, er ist also anscheinend ein w
Frankreich Dienst tut . Das Kriegsministeriu -"
dem Kommandeur des 6. Armeekorps einen
richt verlangt . Dem „Petit Puristen " zufolge .*
mann Zarogoff bestraft werden , weil er vor »' -
deutschen Behörden davongeflogen sei, und

schwerer ruutomovnunsaii . Auf der Güstrow-
Krakower Chaussee geriet das Automobil des Herrn von
Tiele -Winckler auf Rothen Moor , in welchem sich außer¬
dem Frau von Müller zu Hohen -Luekow , der Chauffeur
und ein Diener befanden , auf der abschüssigen Chaussee
auf einen Nebenweg und schlug um . Frau von Müller
war sofort tot . Herr oon Tiele -Winckler wurde schwer
verletzt, der Chauffeur erlitt leichtere Verletzungen , der
Diener konnte vorher abjpringen.

Die Frostuächte im Reiche . Die verflossenen Nächte
haben bekanntlich in eiirzelnen Gegenden Westdeutschlands
scharfe Kälte gebracht . In der Sieggegend wurden , wie
noch gemeldet wird , stellenweise sechs Grad Celsius unter
Null konstatiert . Die Kälte richtete in den Obstgärten fehl
großen Schaden an . Die Blüten der Aepfelbäume sind
auf weite Strecken erfroren . Die Obsternte , die zu den
besten Erwartungen berechtigte, ist in einzelnen Gegenden
fast vernichtet . Nicht minder haben die Weinberge gelitten,
die ebenfalls reichlich angesetzt hatten . — In den tiefer
gelegenen Weinbergslagen des Gebirgsvorlandes von
Deidesheim hat der Frost erheblichen Schaden angerichtet.
Dagegen sind die guten Deidesheimer Qualitätsweinbau-
Weinbergslagen noch verschont geblieben . — Auch aus der
Provinz Posen wird berichtet, daß dort die Obstblüte
stellenweise vernichtet wurde.

Blutiger Kamps mit Einbrechern . In die Gastwirt-
schaft des 74 Jahre alten Wirte » Heidkamp in Münster,
eines alten Düppelkämpfers , drangen dieser Tage zwei
Einbrecher ein. Der Wirt stellte sich ihnen mit geladenem
Gewehr gegenüber , und nun entspann sich ein heißer
Kampf , bei welchem die Einbrecher sechzehn Revolver-
schüsse abfeuerten . Heidkamp streckte den einen der Ein¬
brecher mit einem Schuß nieder , den zweiten Gegner
machte er durch einen Schlag mit dem Gewehrkolben aus
den Kopf kampfunfähig . Mit Hilfe herbeigeholter Nach-
barn wurden die Verbrecher dann gefesselt dem Kranken-
hause zugeführt . Bei einem von ihnen fand man eine
goldene Uhr, welche dem des Nachts im Bette überfallenen
und beraubten katholischen Pfarrer in Nordkirchen gehörte.
Wie sich herausstellt , handelt e» sich um zwei ganz gefähr¬
liche Burschen , die erwerbslosen Otto Berg und Wilhelm
Zimmer.

Ein französischer Fliegerosfizier in Eisatz gelandet.
Montag vormittag gegen 11 Uhr landete , nach einer Mel¬
dung aus Metz, bei dem in der Nähe der Grenze ge¬
legenen Orte St . Marie -aux -Chenes auf deutschem Boden
ein französisches Flugzeug , das nach kurzer Zeit wieder
aufstieg und nach Frankreich zurückkehrte. Die „Agence
Havas " berichtet hierzu , daß der Flieger zu dem Ge¬
schwader «n Belfort gehört . Bon diesem waren vormittags
zwischen 10 und 11 Uhr sechs Flugzeuge in Luneville auf-
gestiegen . um einen Erkundungsflug an der Grenze aus-

uEui|uieu « eyurueri oavongepogen sei, UVVo-nw»
sichtlich strenger als der kürzlich wegen des
Haltens mit fünfzehn Tagen Stubenarrest W fly
mann Fort . — Mehr Anstand entwickeln *n «
Fällen deutsche Offiziere denn doch I Es
in der Sache zu liegen . Die nachhinkende RE ^
das französische Kriegsministerium will nicht jj/

Selbstmord aus Eifersucht . Sich fclbf* »tf, _ _ _ _ _ . .. jeun' it((3'
gesprengt hat am Montag der 56jährige FabriRst^
Korn einer Zündhut - und Munitionsfabrik
Er bewohnte in Kladow die Billa der ö" 11: jjfi

Major von Norman » wirft sich eutschloffen dem Feinde
entgegen uud hält dessen weiteres Vordringen auf . Die an¬
deren Bataillone formieren sich und im Verein mit der bel¬
gischen Reserve gehen sie zum Angriff über . Oberstleutnant
von Heiuemaun fällt ! Major von Wolffradt und Kapitän
von Schwarzkoppen wurden schwer verwundet.

Die alte Garde des Kaisers rückt zum letzten Angriff
vor . Gewehr im Arin , ohne einen Schuß zu tun , ersteigen die
Grenadiere die steile Höhe von La Haye sainte uud werden
reihenweise uiedergeschmeltert von dein Kartätschenfeiier der
englischen Geschütze. „Die alte Garde stirbt , doch sie ergibt
sich nicht ." — Das ist die Grabschrift der letzten Elitetruppe
des napoleonischen Kaisertums.

Da liegen sie, nach der blntigeu Entscheidung hiugestreckt,
reihemveise , die alte » Grenadiere in den Bäreiiinützeu , mit
den finsteren , narbendurchfurchten Gesichtern , in denen nur
ein Ausdruck lebt , der der Tapferkeit uud uuerschütterlichen
Soidateiitreiie bis zum Tode!

Und über sie hinweg braust der Angriff der englischen
Reiterei unter Lord Uybridge und ertönt der Jubelruf : „Die
Preußen sind da !" Und schmettern die Troinpeten und jubeln
die Hörner nnd rasseln die Trommeln.

Auf allen Pililkten geht die Armee jetzt zum Angriff über.
Wellington selbst setzt sich au die Spitze seiner Reiterei , Blücher
an die Spitze seiner Jäger , seiner tapferen preußischen Land¬
wehr , langsam weicht der Feind zurück, doch bald artet der
Rückzug in regellose Flucht aus , der Stern Napoleons er¬
losch in dunkler Nacht und auf der Anhöhe zum schönen Bunde
reichen sich der greise, jngendfrische Marschall Borwärts und
der eiserne Herzog , Lord Wellington , die Hände , sie haben Eu¬
ropa , sie haben die Welt von dem Däinon des Krieges befreit.

24. Kapitel.

__ -me in Jtiaoom oie Villa der »
Schutze. Am Sonntag hatte die Taufe seines
Sohnes stattgefunden . Korn war anschein" ° , ^
zweiten um 25 Jahre jüngeren Frau nicht -R' z
oll zu Eifersucht geneigt haben . Nachdem erM" s-

seinem ältesten Sohn sein Fahrrad und seineU? u
hatte , ging er in den Garten , wo er einige
der Fabrik mitgenommene Zündhütchen , dienst
rasanten Sprengstoff gefüllt waren , auf eine \£
s' ch darauf fetzte und dann die Masse f
brachte. Die Wirkung war eine furchtbare.
wurde völlig zerrissen. Korn aalt als oorzug' ^wurde völlig zerrissen. Korn galt als
mann aus seinem Gebiete und lebte in a
Verhältnisien.

Lokales und Provin^ ,
★ Herborn , 6. Mai. Vor der Gesell^

kommission für das Schlosser - und verwandte
am vorigen Montag die Lehrlinge Hermann 7 s

Schönbach , Wilhelm Tropp von Beilstein, ^ |von Herborn , Wilhelm Wack von Crumbach

„4,

.ycujuui , Lvnyerin Lv a a vvn
Schneider  von Bicken die Gesellenprüfung ™
praktisch mit der Note „Gut " bestanden.

— Der hiesige Lehrerverein hä^
Samstag nachmittags 3 Uhr in Hörbach  ^
eine Versammlung mit folgender Tagesordnung
probe : „Jeremias , ein Prediger seines
Suppan - Hörbach;  2 . Berichterstattung ^ Wpi
Haupt - Versammlung ; 3 . Familien - Ausflug l
4 . Sonstige Vereinsangelegenheiten . #<■,

* Am Samstag den 9. Mai wird ^ ®
feldwebel in Dillenburg von mittags
bis nachmittags 3,40 Uhr anwesend sein, uw
Sturm , eine Treppe hoch, Meldungen von >n
Beurlaubtenstandes des Dillkreises in Empl"

diesjahk'?)Dill -Kriegerbund . Der
jahrs - Abgeordnetentag  fand , deg"w ^ ,
besten Wetter , am verflossenen Sonntag naa! ^ S
in der neuerbauten Turnhalle des Turnoer
ebersb  ach statt . Nach einem von dein
Siraßebersbach vorgetragenen Begrüßungsch?
sitzende Kamerad Gewerberat Jaeckel die
willkommen , dankte insbesondere dem

15 s
manches Schlachtfeld gesehen, aber em
wie sich hierzwischen Waterloo und Bellt -« ^ ,
tete, hat ihr Auge noch nie erblickt und
zusammen , als sie mit den Krankenpflegern.
älteren Truppenarzt , durch das blutgetränkte E i
jetzt der aus den Wolken getretene Mond hell u 11^

Der Bach, welcher den Talgrund i
rot ; die Dörfer und die Gehöfte auf
kreis stehen in Flammen nnd werfen " ' s ^ jy
auf das dunkle Feld . Viele der Häuser sind {|l%
merhaufen , alle von zahllosen Geschossen f
Weg, kein Steg , nur Leichenhaufen fytlfr,"
wundete , über welche man fortklettern wuv-
ten Gestalten , welche entsetzlichen "fl

fl
Per ,MM

liegt zu einem blnlige » Kuäue ^ von „ eilt**V
leider » zusammeiigeballt die Bespannung .j,
die Knrtälschensaat niedergeschmettert , vor '
Reihen die bärtigen Grenadiere der alten
lich versucht haben , den von Bajonette » I
rnglisch deutsche» Armee zu durchbrechen.

Hier wälzen sich die zum Tode
diesen Morgen noch stolzen französisch" ,,„ft i*:
dem blutigen Morast , dort hinken jA
an den blutigen Grashalmen zwischen t,
perud . Es stöhnt und wimmert und roch
tige » Bergen hervor , es schreit um Hilfe,
um Erlösung von den Schmerzen , um
flucht uud klagt den Hinimcl an , ein snr )
zuckenden, blutige », zerrissenen Mensch" ^ giN^
uud Krankenträger wissen kaum, m,° ™ ^
ihrer Hilfe , Tausende und abertausende 9
rfiim nt/fit mifi hnfi LPföith au mifhprsl.cheu nicht aus , das Elend zu milder », u rf i;
sterben hilslos und verschmachten.

Man kann den Kampf Schritt a"L ®

nur oem oivuoen Paar , weicye ipr a" Ä 1
kalt und starr , zu Bergen aufgetürmt . „„,0,4, ,.j| “jjli.

Der schöne Park des Schlosses Ho" Ä ' i„
sitz das braunschweigische Korps
iischen Garde » gegen das Korps des eŷ -
coine uon Westfalen stundenlang geka» p glm
teufeld . Das Schloß selbst einem rauch" «c fi‘,'
merhanfe ». Die Beu>ohuer sind entflöhe >, ^ ,„ >1
ihren eigenen alten Wohnstätten , denn'
geschehen.

Fortsetzung folgi-
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2i !,r f°in  Erschein,n’munna'" fr MUJC,,ien un̂ bem Gesangverein für das
die Anm-s^ ^ Begrüßungslied. In das Kaiserhoch stimmten
Ebenen begeistert ein. Das Andenken von den vcr-
gkehy ^ ^ rmwden wurde durch Erheben von den Sitzen
Ttrak̂ dankte der Vorsitzende des Kriegeroereins
Und biefi1'r QĈ-̂ cn  Vertretern für ihr zahlreiches Erscheinen
ihnen eit,; *e m’t boin Wunsche herzlich willkommen, daß
hin m;u .?e 0er9t'itfite Stunden in Straßebersbach bcschicden
Ser,Yachten. Die Anwesenheitsliste ergab, daß sämtliche

v-ne von
ÄQffenfü"re Qtln,efcnb  waren.
^Itetetn'1 ^ û na^me  von Beilstein und Bicken mit 80Das von dem Kameraden-
^griindô̂ ^ iescne Protokoll wurde genehmigt. Die neu-
^öbgch4" Vereine Mademühlen, Haigerseelbach und Nieder-
^Q*'be§=csrfCl:’cn nQcl) erfolgter Aufnahme in den Preußischen
^schäftsb̂ ^ uband nochmals willkommen geheißen. Der
^^Ützend/, ^ unb Kassenbericht wird vom Kameraden-

">>t 28 6g  ist hervorzuheben, daß dem Bund 54 Vereine^italioX.- Mitgliedern anaebören. worunter sich 131 Ebren-e ->"-ver x' — angehören, worunter sich 131 Ehren-
dndz ^ ?v 241  Veteranen befinden. Gegen das Vorjahr
■eRef»tniQi1eirtC unö 86  Mitglieder hinzugekommen. Die
!" Führung einer Fahne haben die Vereine
Meise crhin Offdilln und Odersberg erhalten. Eine Fahncn-
Me Leib,/ 1 ^ er  Kriegerverein Allendorf. Das Diplom für
^ ^ 'stungeni« x.k - ,1 -. 1 . J ....cle8erDete1«Uiil W ^er Rescrvistengewinnung wurde dem
Ü̂ bgen zuerkannt. Es fanden 2 Vorstands-

(Niederscheld und Merken
sto'-'i'Dcn<? • " wurden insgesamt vom
Mein, j, "^ erbund und aus der Preußischen Kriegerstiftung
y-̂ ^ geh«t °82  bezogen . Die nach Berlin entrichteten
J 9 D!k. m f“8™ 82343  Mk . Es sind also von Berlin
5» öurückgekommen, als cingezahlt wurden. —
r 4§8abeJ n,;t8n *n Einnahme mit 2790,81 Mk., in
ai ttu8 am (a^ 630,47  Mk. ab. Das Vermögen des Bundes

mix des Geschäftsjahres 1225 Mk. Dem
fc* * * «in Entlastung erteilt. Als Ort der Herbstabge-

'"wlung wird D i l l en bur g gewählt, nachdem
w ^  Vereine Allendorf und Donsbach mit ihren

fi**? ^unhi'cf <lUn̂ cn 00n  Dillenvurg zurückgetreten waren.
®u 1. ^ ll am 16. August 1914 in Haiger statt-

49> e ß cn diesem wird zum erstenmale ein Bundes-

o»!, oamu envrg
.̂delßen eite5cn  Bedingungen mit der Aenverung gut-
liH  i
A , .

®lä

'^ Uiib cy.en' d?ö nur Gewehre des Modells 71 und
f"Kj ^ "öecbüchjcn , wie sie durch Vermittelung des

egerbundes bezogen werden, zugelassen werdenAl« ^ erbundes bezogen wer!
fest̂ deir, tell̂ x 8̂ ^ den Unkosten
h?»>̂ den m"4̂ wenden Verein bis
u 1,50 Mk. abqefül

? ' d? > ung '
. !"u-w? °^ tzend

des Schießens sollen
zum 1. August an den

abgeführt werden. Bezüglich
Unterstützungen aus Bundesmitteln

cfx^ ê e einige beherzigenswerte Winke. Die
Ui.“ieD ^ Haftpflichtversicherung auf Kosten des Bundes
Kft 5 Jahren wird genehmigt. Der Vorstand
k 4"- die Anmeldung beim Bezirksverband zu er-
»>id" ^efetatQrQUJ m°<̂t ^ err ^" Rdrat v. Zitzewitz in einem
Jf' OiSbefonh die Ziele und Zwecke des Roten Kreuzes

der freiwilligen Sanitätskolonnen vom
^igungxn "imerksam, empfiehlt die Bestrebungen dieser

6Cj . bestenx ""d bte am 10  Mai abzuhaltende Sammlung
SluJ4• Der m r° tcnk̂uzes der Unterstützung der Krieger-
»N arsitzende dankt dem Herrn Landrat für seine
ibitiu Erfülln»"d versichert, daß der Dill-Kriegerbund gerne
C ^ iten njil4 der dem Roten Kreuz zufallcnden Aufgaben
dl>x>,? kr — Nachdem der Vorsitzende noch beson-

Q̂ttêbilden --Veteranen aus dem Feldzuge 1864 ge-
Äx̂ Nen Ehren des vor wenigen Tagen verstorbenen
^iist̂ ^ Una,, Dom  Kriegerverein Sinn erhob sich die
Hvlh"°/^ tfctm°|l ^ ten  Sitzen — wurde die angeregt veomit einem begeistertendasT U"9 gegen 6 Uhr

"  Der " ^ rveremswesen geschlossen.
^derlässj„ ^ ^beitrag f**v den Dillkreis beträgt

^stz4̂ Der Information 362889 Mark,
slkh.̂ iger ^ .^wrnsprectier beim Gewitter . Von
ich x°e wiirnie/ "'^ den wir im Hinblick auf die bevor-
chĥ ûf aufŵ k̂ "d daher auch gewitterreichere Jahres-
^stvn"d f&tter „ gemacht, daß mährend der Dauer von
iw,, cn  Gewittern von der Fernsprechvermittlungs-

Gerden̂ ^.dmdungen, wie ja schon bisher, nicht aus-
«ämlliche Fernsprechapparate sind zwar

*Zs *r
^^e>ige"sx̂ düchen Blitzschutzvorrichtungenversehen,

8en and nhr • ungen atmosphärischer Elektrizität sicher
^d " lten, indes wird immerhin empfohlen, bei. "»iw . ?eyweren o . r ' «.„ .„ L.

^tQ Uf®eb nichtf e” Gewittern die Fernsprechapparate und
^"gea x"8ewiest." berühren. Gleichzeitig sei hier nochmalsGleichzeitig sei hier nochmals

ü»x̂ §5- Cg' dlrß das von manchen so beliebte Aus-
° eher . wahrend des Gewitters gar keinen Wert. ^ cyoden

h  Die preußisch-hessische
t ' Ra n&%bir Pf*-9 ^2 ? unter dem Vorsitz eines Mitgliedes

der iii° n Frankfurt -eine Kommission eingesetzt,
^schäs^ 9ostaltung der Aushang- und Taschen-
lwd sxu°cv®te in  den Bahnhöfen aushängenden

sicher Stalin ^ "drzehnten unverändert geblieben, sie
l- Sy Achtungq, n/ n , nur  einmal, ein Pfeil deutet an, in

A hi °*efcn oder Abfahrt eines Zuges zu finden
(' »̂iA^ an 4^lRurn findet man leicht nur die Station,
Stb im  übrigen ist es nur schweri»

Utn^Dr f!-r ^nöen‘ Diese Fahrpläne werdenh. ^ ' UtM |v yuyi|/iuia ä'uuui
p̂ îchen l̂en  dlatz zu machen. Ebenso werden

2^ ^ HionTi/4>'̂ ^ ' ĥrplänen Aenderunaen aetroffen.

hK 'L.Lr '̂ -
Aenderungen getroffen,

man sich in der Zeit irrt,
Sqw lt,el <ä)c w ^Evmmt . Die Aushänge in den

^ ufm ^ uiunfts- und Abfahrtszeit der Züge,
ier ausgxst. ,. grben, werden ebenfalls vervollkommnetfehl- , rt, alles Neuerunnpn bie k>i>- v-js-nx«

!!? ®(Qblo^ Qi- Jl .̂ der gestern Abend

Neuerungen, die für das reisende

tiSi
1tQktik i ne te u»x 4 rdneten - Sitzung  waren 21
' ^kr!n̂ "ete„-I!n̂ f. ^ agistratsmitglieder anwesend. Herr

^^ guna -eitet die Verhandlungen.
r städtischen Wage an der Bahnhof¬

straße an den Platz, wo die Rampe im früher Zintgraffschen
Garten abbiegt, wird ohne Debatte zugestimmt. — 2 Ueber-
nahme eines Betrages für Maurerarbeiten am Jubiläums¬
brunnen auf die Sladlkasse. Es werden noch nachträglich
221 Mark bewilligt. — 3. Vertrag mit der Kgl Domänen-
verwaltuug betreffend Uebcrtragung der in die Straßenflächc
der DUttelfeld-, Baumgarten- und Hartigstraße fallenden
domänenfiskalischen Grundflächen auf die Stadtgemeinde
Dillenburg. Der Wert der kostenfrei an die Stadt abzu¬
tretenden Fläche beträgt 14255 M. ES wird beschlossen, diesen
Vertrag der Baukommission zur Beratung zu überweisen. —
Zu Punkt 4 wird dem Verkauf des städtischen Müllabfuhr¬
wagens für 220 Btk. zugestimmt. — 5. Beschluß des
Magistrats betreffend Beitrag des Gewerbevereins für
Reinigung, Heizung und Beleuchtung der für die gewerbliche
und Mädchenforlbildungsschule im städtischen Volksschulge¬
bäude überwiesenen bezw. Ende Juli d. Js . zu überweisenden
Räume. Bei der Etatsberatung war beschlossen worden, die
für Reinigung, Heizung und Beleuchtung der Räume für die
Gewerbeschule und die Mädchenfortbildungsschuleeingesetzten
300 Mk. zu streichen. Der Magistrat ist diesem Vorschlag
nicht beigetreten, sondern beantragt, 200 Mark hierfür
von den betr. Schulen zu fordern und zwar mit Rücksicht
auf die Zuschüße für diese Einrichtungen seitens der Stadt
und die zu erwartenden Mehrausgaben für Reinigung usw.
Herr Dr. Dönges empfiehlt Ablehnung des Magistratsantrages,
der auch nach längerer Debatte mit großer Majorität abgelehnt
wird. — Der öffentlichen folgt sodann eine geheime Sitzung.
In dieser wird beschlossen, Herrn Dr. med. Goebel aus Siegen
als Stellvertreter bezw. späteren Nachfolger des erkrankten
Leiters des städtischen Krankenhauses, Herrn Sanitätsrat
Dr. Rühl, zu bestimmen. — Ferner wird der Festsetzung der
Jahresmiete auf 800 Mk. für die der Präparandenanstalt
überlaffenen Klaffenräume im städtischen Schulhaus zugestimmt.
Der Magistrat hatte anfänglich 1200 Mk. und dann später
auf Antrag um Ermäßigung 1000 Mk. Miete gefordert. —
Schluß der geheimen Sitzung gegen 1l Uhr.

Wetzlcrr, 5. Mai. In der gestrigen Stadtverordneten-
Sitzung wurde von 103 Bewerbern Herr Dr. Hch. Kühn,
Beigeordneter in Berlin-Oberschöneweide, mit 14 gegen
9 Stimmen zum Bürgermeister gewählt. Herr Dr. Kühn,
der von Gießen stammt und auch dort auf der Universität
studiert hat, wird am 1. Juli d. Js . hier sein Amt antreten.

Münster (Wests.), 4. Mai. In Coesfeld  drangen
in der vergangenen Nacht zwei Einbrecher in eine Gastwirt¬
schaft ein. Der Vater des Wirtes überraschte die Räuber
und schoß den einen nieder. Dem anderen zertrümmerte
er mit dem Gewehrkolben den Schädel.

* Friedberg, 6. Mai. Um einen Ueberblick über die
in der Stadt befindlichen Kunstschätze und die Schaffensgebiete
hiesiger Künstler zu erhalten, hat sich ein Ausschuß zur Ab¬
haltung einer Kunstausstellung gebildet. Die Ausstellung
wird voraussichtlich schon im nächsten Monat der Oeffentlich-
keit zugängig gemacht.

* Butzbach , 6. Mai. Der Gemeinderat befreite auf
einstimmigen Beschluß alle Ortsbewohner mit einem Ein¬
kommen von 1—499 Mk. von der Gemeindesteuerzahlung.
Die Vergünstigung betrifft 67 Personen, die bisher einen
Steuerbetrag von zusammen 98 Mark aufbringen mußten.

* Idstein , 6. Mai. Der 12. Bezirksschmiedetag der
Provinz Hessen-Nassau, des Großherzogtunis Heffen und des
Fürstentums Waldeck tagt am 16. und 17. Mai in hiesiger
Stadt.

* Frankfurt a . M ., 6. Mai. Die bei der Frank¬
furter Gasgesellschaft beschäftigten Gasarbeiter sind in eine
Lohnbewegung eingetreten. Sie haben den Tarifvertrag ge¬
kündigt und der Betriebsleitung neue Forderungen unterbreitet,
die in der Hauptsache in einer Lohnerhöhung von 10  bis
20  Pfennigen für den Tag gipfeln. — Der vielfach vor¬
bestrafte Kaufmann Sommer hatte nach seiner Entlassung
aus dem Gefängnis in einer hiesigen Fabrik eine gute An¬
stellung gefunden. Er mißbrauchte aber das Vertrauen und
unterschlug in kurzer Zeit für 1400 Mk. Schuhwaren, die
er für 300 Mk. an den Kaufmann Lersch verkaufte. Lersch
wurde verhaftet, Sommer ging flüchtig.

* Frankfurt a . M ., 5. Mai. Die von der hiesigen
Polizei und der Gießener Staatsanwaltschaft geführten Unter¬
suchungen nach dem Crainfelder Mörder sind anscheinend
auf dem toten Punkt angekommen. Eine hier vorgenommene
Verhaftung eines Mannes mußte wieder aufgegeben werden,
da dieser sein Alibi Nachweisen konnte. Inzwischen hat der
Gerichtschemiker Dr. Popp in dem Hofmannschen Hause zu
Salz zahlreiche andere Gegenstände bei einer gestern
erfolgten zweiten Haussuchung beschlagnahmt. Das
Hauptgewicht wird neuerdings auf den Eigentümer des
Mordbeils gelegt; die hierauf bezüglichen Nachforschungen
werden mit besonderem Eifer von beiden Behörden betrieben.
Der Mantel, den der Mörder trug, ist verschwunden und von
diesem jedenfalls den Flammen überliefert worden.

Frankfurt a. M ., 6. Mai. (Der umstrittene
Hauptgewinn ausgezahlt .) Wir haben kürzlich aus¬
führlich über eine verwickelte Losegeschichte berichtet. Einem
Postbeamten war „gewahrsagt" worden, er solle auf die Zahl
42 achten. Als ihm dann nach einiger Zeit in einer Wirt¬
schaft ein Lose- Hausierer das Los Nr. 138742 von der
Schleswig- Holsteinschen Pferdelotterie anbot, kaufte er es
und kam mit dem Haupttreffer heraus. Er gab das Los
der Kollekturfirma Zorbach-Hederich zum Einziehen, die auch
den Gewinn von 7500 Mark erhob. Bevor sie ihn jedoch
an den Postbeamten auszahlen konnte, erhob auch ein Wirt
aus Bornheim auf den Gewinn Anspruch mit der Behaup¬
tung, daß nach Angaben des Losehausierers das Los, das er
verlegt oder verloren habe, an ihn verkauft worden sei.
Zorbach-Hederich hinterlegte deshalb den Lotteriegewinn, und
die Kriminalpolizei, bet der Anzeige erstattet worden war,
suchte durch umfangreiche Vernehmungen Klarheit in die Sache
zu bringen. Die Staatsanwaltschaft hat jetzt auf Grund
des Aktenmaterials ein Einschreiten abgelehnt und den Wirt
auf den Weg der Zivilklage verwiesen. Die Auszahlung
des Gewinnes erfolgte nunmehr durch die Firma Zorbach-
Hederich nach Rücksprache mit ihrem Rechtsbeistand an den
Postbeamten, der das Geld freudestrahlend in Empfang ge¬
nommen hat. Ob der Wirt nunmehr gegen den Postbeamten
Zivilklage erheben wird, ist noch nicht entschieden.

* Büdingen , 6.  Mai. Der Kreistag bewilligte den
notleidenden Mitgliedern des Vorschußvereins Ober-Mockstadt
eine Beihilfe von 500 Mk.

* .Heldenbergen, 6. Mai. Das goldene Hvchzeits-
fest feiern am Donnerstag der Privatmann Johannes H eß
und Frau geb. Appel.

* Friedrichsdorf i. T ., 6. Mai. Das Elektrizitäts¬
werk Friedrichsdorf ging durch Kauf in den Besitz der Frank¬
furter Lokalbahn-Aktiengesellschaft über.

* Eiclielsdorf , 6. Mai. Tie hiesige Spar- und Dar¬
lehenskasse ist in Liquidation begriffen. Die Passiven betragen
126 363 Mk., die Aktiven rund 20  800 Mk.

Neueste Nachrichten.
Konflikt an der Handelshochfcliule.

Berlin , 6. Mai. In einer Erklärung auf den Be¬
schluß der Aeltesten der Kaufmannschaft beharren die Berliner
Handelshochschuldozenten auf ihrem Standpunkt und lehnen
jede Einwirkung auf den Streik der Studierenden ab.

Tragifches Ende eines Irrsinnigen.
Paris , 6. Mai. Vor drei Tagen wurde hier ein

21  jähriger Feldarbeiter namens Guellette wegen eines gering¬
fügigen Vergehens verhaftet und, da man Spuren von Geistes¬
krankheit an ihm zu bemerken glaubte, zur Beobachtung seines
Geisteszustandes in eine Irrenanstalt gebracht. Hier erlitt
er plötzlich einen Tobsuchtsanfall, stürzte sich auf einen
Wärter und biß diesen ins Ohr. Die anderen Wärter fielen
darauf über den Wahnsinnigen her und mißhandelten ihn
derart, daß er bald darauf an den Folgen der Verletzungen
starb. Man hat eine strenge Untersuchung eingeleitet.

Gin deutfcher Selbstmörder vor Gericht.
London, 6. Mai. Nach englischem Strafrecht hatte

sich gestern das Gericht mit dem Selbstmordversuch des
26jährigen deutschen Barons Walter von Grote zu befassen,
der sich am vergangenen Sonnabend auf offener Straße eine
Kugel in den Mund schoß. Aus einem an seinen Vater
in Hannover gerichten Briefe geht hervor, daß der junge
Mann, der an der Handelshochschule in London studierte,
durch das häufige Lesen von Schauerromanen von einer Krank¬
heit befallen worden war und unter Einwirkung derselben
Hand an sich gelegt hatte. Das Gericht kam zu dem Schluß,
daß der Selbstmordversuch in unzurechnungsfähigemZustande
begangen worden sei und sprach ihn frei.

Die Albaner und Epiroten.
Rom , 6. Mai. Hier liegen Meldungen über Zu¬

sammenstöße von Albanern und Epiroten vor, die auf beiden
Seiten viel Blutvergießen forderten. Die Hauptmacht der
Albaner liegt augenblicklich vor Argyrokastro, das von einer
starken epirotischen Garnison mit zahlreichen Kanonen und
Mitrailleusen verteidigt wird. Die Epiroten wurden auf¬
gefordert, sich zu ergeben, erklärten jedoch, daß sie sich eher
selbst und die ganze Stadt in die Luft sprengen würden.
Man erwartet einen Sturm der Albaner auf die Stadt.
Doch versuchen die Führer vorerst noch zu' verhandeln, da
ein Angriff zweifelsohne viele Opfer fordern wird. Die
Situation in Albanien ist äußerst ernst.

Augsburg , 6. Mai. Die Stadt Augsburg errichtet
mit 500 000  Mark Grundkapital eine Beleihungsanstalt für
2. Hypotheken zur Förderung des Kleinwohnungsbaues.

Algier , 6. Mai. Ein schreckliches Verbrechen hat sich
in der Nähe von Algier ereignet, indem ein 77 Jahre alter
Kolonist und sein 17jähriger Enkel in furchtbarer Weise er¬
mordet wurden. Man fand ihre Leichen gräßlich verstümmelt
im Hofe ihres Besitztums liegen. Die polizeiliche Untersuchung
ergab, daß es sich um den Racheakt eines entlassenen Dieners
handelt, dem man bereits auf der Spur ist.

New -Uork, 6. Mai. Eine schwere Dynamtexplosion
ereignete sich nach einem Telegramm aus Panama in einem
der Republik Panama gehörigen Dynamitmagazin. Aus
unbekannter Ursache erfolgte plötzlich eine Explosion, durch
welche8 Personen getötet und 13 schwer verletzt wurden.
Der Kanal selbst hat keinen Schaden gelitten.

Juristischer Briefkasten.
Bei juristischen Briefkasten-Anfragen wolle man stets ro Pfg. für Porto beifügen.

I . F. in R - Nach dem preußischen Gesetz vom
30. Mai 1873 werden besteuert Erbschaften, Vermächtnisse
und Schenkungen von Todeswegen. Unter die letztere Rubrik
wird die fragliche Zuwendung wohl fallen, weshalb sie der
Erbschaftssteuer unterliegt. Diese beträgt bei Nichtverwandten
8 Prozent des zugewendeten Betrages . Doch sind Beträge
bis 150 Mark schlechtweg und Beträge bis 900 Mark dann
steuerfrei, wenn der Bedachte zum Hausstand des Erblassers
und in einem Dienstverhältnis zu ihm gestanden hat. Die
Erbschaft ist beim Steueramt anzumelden und es kann dabei
der Wunsch ausgesprochen werden, die Angelegenheit diskret
zu behandeln.

Für die Schriftleckung verantwortlich: Karl  R lose , ^ erborn

MeUvurger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung ssir Donnerstag, de« 7. Mai.

Wolkig und trübe, Regenfälle, Temperatur wenig geändert.

Die Lieferung des Keizmalerials
für das Rechnungsjahr 1914 ist zu vergeben. Es sind er¬
forderlich:

1« Rmtr . Buchenscheitholz , zerkleinert
140 Ztr. Steinkohlen Nust II
75 „ Brikets und
80 „ Braunkohlen.

Angebote sind bis zum 15. Mai einzureichen.
Kgl. UraparandeU'Anstatt.

__ Hopf. _

Die Taubeusperrk wird mit hevte aufgehoben.
Herdorn . den 6. Mai 1914.

Die Polizeiverwaltung.
Der Knrgermeister : Birkendahl.



1  Ile 'ii *Er Öffnung ' !
Dem geehrten Publikum von Herborn und Umgegend , insbesondere unserer früheren treuen Kundschaft machen wir die ergebene

Mitteilung , dass wir am Samstag -, deit KZ. Mai i *& SlerflOä ' M, Markt 7  ein S | »ezial - ScllllSlwareillmil (S eröffnen.

Wir werden strengste Reelität , sowie kulanteste Warten Sie mit Ihren Schuhwaron -Einkäufen
Bedienung als unsere vornehmsten Aufgaben be¬
trachten.

bis Samstag , den 9 . Mai und dann machen Sie
einen Versuch . Sie werden mehr wie zufrieden sein.

Durch gemeinsamen Einkauf sämtlicher Springmann ’schen Schuhwaren -Häuser sind wir in der Lage , Ihnen die denkbar grössten
Vorteile zu bieten und verbinden hiermit die Bitte , uns durch recht zahlreichen Besuch zu erfreuen.

Geschäftsprinzip:
Streng feste Preise . Gleiche Preise

für alle Kunden,

D

Springmann ’s Sftuhwaren . Herborn
Markt Nr . 7.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Meden¬

bach belegenen, im Grundbuche von Medenbach
a Band 9 Blatt 299,
d „ 9 „ 301

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen
a des Bergmanns Johannes Adolf Dielst in Medenbach
d der Eheleute Bergmann Johannes Adolf Diehl  in

Medenbach und Wilhclmine Henriette geb. Post
eingetragenen 29 Grundstücke (darunter 2 Wohnhäuser
mit Hofraum pp) am 24 . Inni 1914 , nachmittags
l s/4 Uhr, durch das Unterzeichnete Gericht in Medenbach
auf dem Bürgermeisteramt versteigert werden.

Herborn , den 24. April 19i4.
Königliches Amtsgericht.

Aufruf
an die Bevölkerung des Dillkreises

kür eine Rote Krein-fnmnilung 1914
zugunsten Ser freiwilligen
Krankenpflege im Ilrleze.

Grmldstjicks-Verstkigcrmlg.
Am Montag,  den 11. Mai 1914 , abends

8 '/2 Uhr bringe ich im gefälligen Auftrag der Firma
Oranienbrauerei  in Dillenburg in dem Gemeinde-
stmmer m Kurg
30 Acker-Garten- und Wiesengrundstücke
zum Ausgebot, mit dem Bemerken, daß bei annehmbaren
Geboten der Zuschlag bei Beendigung des Ausgebots er¬
teilt wird.

Herliorii . Fer «i . Mi<*« denn £s,

Impfung btrffd.
Die diesjährige öffentliche Impfung durch den Jmpf-

arzt, Herrn Dr. med. Braune,  soll am Donnerstag,
den 7 . Mai d. Js . und zwar der Erstimpflinge
nachmittags S Uhr und der Wiederimpflinge
nachmittags » >/2 Uhr im Jugendheim im Nät-
haufe erfolgen.

Die Nachschau findet am 14 . Mai d. Js.
um dieselbe Zeit ebenfalls dort statt.

Die Eltern, Pflegeeltern oder Vormünder werden aufge¬
fordert, bei Vermeidung der im § 44 des Reichsimpf¬
gesetzes angedrohten Strafen ihre impfpflichtigen Angehörigen
mit rein gewaschenem Körper und mit reinen Kleidern zur
Impfung und Nachschau pünktlich zur Stelle zu bringen,
oder die Beweise vorzulegen, daß die Impfung erfolgt ist
oder aus einem gesetzlichen Grunde unterbleiben kann.

Herborn , den 27. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Birkend ahl

1Bäckergeselle
per sofort gesucht. rlechten

Für Schreiner- »nd
Wagnermeister.

Eine Maschinen-Einrichtung
bestehend aus 8 PS. Benzin-
Motor . IHobelniafchine,
eine Bandsäge , eine Bohr¬
maschine, eine Kreissäge,
stehen billig zu verkaufen.
Wo?  sagt die Geschäftsstelle
des Nass. Volksfr.

aäss .utrcck .Schuppenficchte
Bartflechte , skroph . Ekzema,
offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
%&se Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versushe noch
die bewährte u. ärztl. empf,
Rina - Salbe

frei von schädlich. Bestandteiles
Dose Mk . 1.15 u. 2,25.

Man achte auf den Name
Rino  und Firma

Rieh . Schubart & Co.
Weinböhla - Dresden.

b kafeea In aHw Apethakao.

Die deutsche Heeresmacht ist in außergewöhn¬
lichem Maße verstärkt worden . Das staatliche Kriegs-
sanitätswesen hat damit natürlich zugleich eine er¬
hebliche Erweiterung erfahren müssen. Da es aber
gemäß der Allerhöchsten Dienstvorschrift für die
freiwillige Krankenpflege mit der vielseitigen und
umfangreichen Unterstützung der letzteren zu rechnen
hat , so ist es eine vaterländische Pflicht des Roten
Kreuzes , nun auch seine Kräfte und Mittel in außer¬
gewöhnlichem Maße zu verstärken , damit es im
Kriegsfall nicht hinter den berechtigten Erwartungen
zurückbleibt.

Die Erfüllung dieser Pflicht darf keinesfalls
bis zum plötzlichen Ausbruch eines Krieges hinaus¬
geschoben werden . Denn man kann weder die nötigen
Krankenpfleger und -Pflegerinnen in kurzer Frist
sachgemäß ausbilden , noch lassen sich alle zum Trans¬
port , zur Unterbringung und zur Pflege der Ver¬
wundeten und Kranken erforderlichen Sanitätshilfs¬
mittel so rasch, als nötig , beschaffen.

Aus militärischen und aus volkswirtschaftlichen
Gründen muß erstrebt werden , die Verwundeten
und Kranken tunlichst rasch wieder wehrfähig oder
doch arbeits - und erwerbsfähig zu machen, während
die Nächstenliebe gebieterisch fordert , die Schrecken
des Krieges überhaupt zu mildern . Der heutige
hohe Stand der ärztlichen Wissenschaft begünstigt
beides, aber nur bei dem Vorhandensein eines der
Zahl nach ausreichenden und aus das vollkommenste
ausgebildeten Pflegepersonals und reicher Vorräte
an Sanitätshilfsmitteln jeder Art von bester
Beschaffenheit.

Personell und materiell erfreut sich das
Deutsche Rote Kreuz dieser Besitzes in ausreichen¬
dem Maße zurzeit noch nicht, während anderer¬
seits seine Beschaffung im Frieden Geldsummen
erfordert , über die es nicht verfügt.

Es bleibt daher nur übrig , zur Ausbringung
des nötigen Geldes den Weg der Sammlung zu
beschreiten. Freilich ist dieser Weg in den letzten
Jahren schon für viele hohe Aufgaben gewählt
worden, sodaß es begreiflich wäre , wenn die Gebe-
sreudigkeit nachgelassen hätte . Da aber die letzten
Sammlungen trotzdem fast durchweg ein günstiges
Ergebnis erzielt haben und das Rote Kreuz im
übrigen des Geldes dringend bedarf — denn vor
einem unerwarteten Kriegsausbruch sind wir nicht
sicher — so dürfte das weitere Hinausschieben eines
Sammelunternehmens fast unzulässig erscheinen.

Wenn wir uns also mit der Hoffnung e[* dkl
folges desselben tragen , so bestärkt uns fjP ; ^
Glaube , daß auch jener große Teil der Bevo ^
des Dillkreises , der von dem reichsgesetzliche"
beitrag freibleibt , die sich ihm hier darm ^
Gelegenheit , einen freiwilligen Wehrders (s
leisten, sicherlich gerne ergreifen wird.
doch hier , freiwillige Opfer für eine
zu bringen , die einen unlöslichen Bestandteils #
herrlichen deutschen Wehrmacht bildet,
warten zuversichtlich, daß es hier im DillP
vollem Verständnis für die bedeutungsvolle"
gaben des Roten Kreuzes nicht fehlen . „aif
daß das Gesamtergebnis der Sammlung , P hjK
einzelnen auch mit noch so kleinen Spe "ve"^ F
Verständnis in würdiger Weise zum *
bringen wird.

ni  i m
Es kommt hinzu, daß im Jahre 19,1 l

Jahre der Genfer Konvention verflossen ^
daß wir demnach gerade setzt in die
zeit der verschiedenen Vereinigungen des y hjF
Roten Kreuzes eingetreten sind, das sich
langen Reihe von Jahren bewährt und
erworben hat . So wird wohl auch ein Pri » r rvjrr c * .n t r c * trt *•**' -dl'
auf diese Tatsache die Gebefreudigkeit r" (
Volke erhöhen . Endlich stehen die durch

m
P, . . . sMfi.

haste Rüstung für Krankenpflege erhöhte"
des Balkantrieges noch zu lebhaft vor .
als daß eine gewissenhafte Vorderen

nötig''daß eine gewissenhafte
Deutschen Roten Kreuzes nicht das
stündnis in unserem Volke finden sollte-

Die Sammlung fällt in die Zeit
seier des fünfzigjährigen Bestehens des Rote"
und ihr Beginn ist festgesetzt auf den de"^ §.
10. Mai , den Tag d s Frankfurter F ^ e

Jede , auch die bescheidenste Spend ^ i^
bar begrüßt werden und dazu beitrage ", % # !
schwerer Prüfung die Leiden der
Volkes, die Leib und Leben dem Vaterla"
opfern , zu lindern und zu heilen.

Dillenburg , 25. April 1914. ^ aA nt
Der Vorstand Der jjv

de» Uaterl. Frauenvrrrina de» Zweigoeeei»»»*Vfl
Zmeigvereinf. d. Dillkrrt». für den

.pf

In Ausführung dieses Aufrufs findet i"
am Sonntag , de« 10.

rU|S Tumr* ,' .M1
eine allgemeine

zum Besten des Roten Kreuzes statt. Der ,̂ ng
Ausschuß bittet die Bürgerschaft, diese Beranl
lich unterstützen zu wollen.

Herborn, den 4. Mai 1914.
BürgermeisterB i r kcnda hl, Ernst
geordneterB ö mper. Dr. med. Brau«  '
C i t ron, PfarrerC onra di, Dekan Profeil , M „fl
Bahnhofs-Vorsteher Hedler,  Stadtvcrordn Dxv ^
Baurat Hofmann , Präparandenanstaltsvor> ^

- Postsekretär - J
Rektor K/

Hüttenbesitzer Fritz Jung,
Klein,  Professor 4). Knodt,
Michaelis,
R ücker t, Robert Sauer , Beigeordneter

Poftdirektor Piglo siewie ^ An
-- - ~ V cnr II111
Rektor Sch umaNN,  Forstmeister Schutz, ll, ,
“ ' ' Direktor Dr. med. S " "Oskar Schramm,  Lurenor L>r. meo.
Vorsteher-Stellvertreter St oll,  Dekan jge ^

Pfarrer Weber,  Rechtsanwalt We
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